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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Wolf gang Fürst von An halt
Fünf deut sche Reichs fürs ten wa ren es, die im Ju ni 1530 zu gleich mit
zwei Reichs städ ten die Augs bur gi sche Con fes si on un ter zeich net hat ten.
Der Fünf te un ter je nen Reichs fürs ten, wel che Gut und Blut für das Be -
kennt niß des evan ge li schen Glau bens ein setz ten, ist Wolf gang, Fürst zu
An halt, aus dem alt be rühm ten Ge schlech te der Gra fen von Asa ni en,
Stamm ver wand ter und Zeit ge nos se je nes Fürs ten Georg des Gott se li gen,
der als Lan des herr zu gleich evan ge li scher Pre di ger war und das Bist hum
zu Mer se burg ver wal te te.

Fürst Wolf gang ist am 1. Au gust 1492 zu Kö then ge bo ren: sein Va ter,
Fürst Wol de mar, ist früh (1508) ver stor ben, sei ne Mut ter Mar ga re the,
Toch ter ei nes Gra fen Gün ther zu Schwarz burg, hat bis zum Jah re 1539
ge lebt. Fröm mig keit und Tap fer keit wa ren in dem An hal ti schen Fürs ten -
hau se erb li che Tu gen den: er hör te in sei ner Ju gend von den Kriegs tha ten
sei ner Vet tern im kai ser li chen Hee re in Ita li en: er sah in sei ner Nä he die
Bei spie le an däch ti ger Kirch lich keit in sei ner Muh me Scho la sti ca, Aeb -
tis sin des Stif tes zu Gern ro de, und sei nen Vet tern Wil helm und Adolf,
von wel chen der Ers te re al len fürst li chen Eh ren ent sagt hat te und in der
Kut te des Bet tel mönchs als Bru der Lud wig durch die Stra ßen der Stadt
Mag de burg wan del te, der Letz te re aber als Bi schof zu Mer se burg starb
und bei vie ler Ein sicht in die Ge bre chen der Kir che doch nie da zu ge -
lang te, sich mit Lu thers küh nen Schrit ten ver stän di gen zu kön nen. Fürst
Wolf gang war der Ers te aus dem Hau se An halt, der sich für Lu thers Sa -
che ent schied, und nach und nach folg ten ihm in die ser Rich tung sämmt -
li che jün ge re Glie der der Fa mi lie. Die Schei dung zwi schen dem jün gern
Ge schlecht, wel ches sich dem neu her vor bre chen den Lich te des Evan ge -
li ums zu wen de te, und zwi schen den Ael te ren, die im Ge hor sam der rö -
mi schen Kir che blie ben, war un ver meid lich. Doch brach te die Glau bens -
tren nung hier nicht ei nen sol chen Riß her vor, wie in dem Säch si schen
Fürs ten hau se, und dieß mag wohl vor züg lich dem mil den freund li chen
Sin ne Wolf gangs zu zu schrei ben sein, der ver söh nend wirk te, oh ne sei ner
Ent schie den heit Ab bruch zu thun.
Schon als Kna be von acht Jah ren (1500) wur de er zu sei ner Aus bil dung
nach Leip zig ge sen det und kaum hat te er das sech zehn te Jahr zu rück ge -
legt, so wur de er durch sei nes Va ters frü hen Tod (1508) zur Re gie rung
der ihm zu ge fal le nen Lan des thei le, Kö then, Bal len städt, San ders le ben,
halb Bern burg und halb Jerbst be ru fen. Sein ein zi ger Bru der Wol de mar
war als Kind ge stor ben: von sei nen bei den Schwes tern ver hei rat he te sich
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die jün ge re Bar ba ra, wie er selbst noch ein Kna be war (1503), wäh rend
die äl te re Mar ga re the zehn Jah re spä ter (1513) dem ver wit we ten Her zog
zu Sach sen Jo hann dem Be stän di gen, nach ma li gem Kur fürs ten, ih re
Hand reich te. Wolf gang aber hat zwar man cher fürst li chen Braut beim
Ein zug in ih re neue Hei math das Eh ren ge lei te ge ge ben, ist aber selbst nie
in die Ehe ge tre ten.

Er war ein Fürst von an sehn li cher Sta tur, aus ge zeich net durch Ge wandt -
heit und Lei bes stär ke, in al len rit ter li chen Ue bun gen treff lich ge übt, da -
bei hei ter und le bens lus tig in sei ner Ju gend. Das Rit ter thum, das vor sei -
nem Ab ster ben am Ho fe des Kai ser Ma xi mi li an I. noch sei ne letz ten
Blüthen trieb, wur de von ihm ge liebt und ge pflegt, und er hat man che
Lan ze im Tur nier ein ge legt, be vor im Man nes al ter erns te re Kämp fe sein
Herz be weg ten. Noch im Früh jahr 1521 auf dem Reichs ta ge zu Worms,
wo er vom jun gen Kai ser Karl V. die Be leh nung mit sei nen Erb lan den
dem Her kom men ge mäß emp fing, ließ er sich mit dem Her zog Hein rich
von Braun schweig in ei nem Tur nier ren nen se hen, worin bei de Fürs ten
so, un sanft auf den Sand ge setzt wur den, daß ih nen das Blut aus Mund
und Oh ren drang. Noch als sieb zig jäh ri ger Greis saß er kräf tig mit rit ter -
li chem An stand zu Pfer de. Aber bei al ler Mun ter keit war er doch schon
in jün gern Jah ren für erns te re Be trach tun gen emp fäng lich und als sein
Vet ter Adolf ihm als Kna be die Fra ge vor ge legt hat te, ob er wohl ge -
däch te in den Him mel zu kom men, er wi der te er eben so of fen her zig als
ver nünf tig: „Ja traun! aber, ob Gott will, zur Zeit noch nicht! für den
Him mel bin ich ge tauft; ich hof fe aber noch ei ne Zeit lang hier auf Er den
zu blei ben und dar nach ewig bei Gott zu blei ben.“ Nach hal ti ger als je ne
Fra ge wirk te auf ihn die über ra schen de Ent schlie ßung ei nes Frei herrn
von Stern berg, der am Ho fe zu Wei mar ei ner gro ßen Fest lich keit mit
Tur nier und Tanz und al ler hand Pracht und Ge nuß bei ge wohnt hat te.
Aber als er am an dern Mor gen Saal und Renn bahn ver ödet und wüs te ge -
fun den, war er von ei nem so tie fen Ge fühl der Nich tig keit al ler ver gäng -
li chen Lust über nom men wor den, daß er den Ent schluß faß te, der Welt
zu ent sa gen, und so gleich zu ei nem Klos ter in Arn stadt ritt, sein Pferd ei -
nem Die ner über ließ und die Mönchs kut te an leg te. Die ses Er eigniß hat
Fürst Wolf gang öf ters er wähnt und noch im Al ter fast nicht oh ne Thrä -
nen er zäh len kön nen. Eben so un ver geß lich war ihm ei ne Aeu ße rung sei -
nes Schwa gers, des Her zogs Jo hann von Sach sen, der bei Er wäh nung der
glän zen den Fes te, an wel chen er in sei ner Ju gend am Ho fe des Kai sers
Ma xi mi li an Theil ge nom men, al le zeit die Re de ge führt: „Er wüß te mit
Wahr heit zu sa gen, daß Kei ner je ner Freu den ta ge ihm oh ne ein tie fes Ge -
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fühl von Trau rig keit ver flos sen wä re.“ Wolf gang selbst ging meh re re
Jah re lang mit dem Ge dan ken um, in sei ner Re si denz stadt Kö then ein
Klos ter an zu le gen, hat te auch schon die päbst li che Be wil li gung da zu er -
langt, als die neu en Be we gun gen der Kir che sein Ge müth auf and re Bah -
nen führ ten, wo er mit ten in der Welt den Frie den in Chris to fin den soll -
te, den auch kein Klos ter ge ben kann. Im Jah re 1510 soll er auch in Rom
ge we sen sein.

Zwar fehlt uns noch ei ne ur kund li che Ge schich te sei nes Le bens, aus wel -
cher wir ei ne ge naue Nach richt von der Ent wi cke lung sei nes Glau bens
schöp fen könn ten. Aber das ist un zwei fel haft, daß er früh in dem be -
nach bar ten An hal ti schen Lan de von Lu thers Per son und Wir ken in Wit -
ten berg Kennt niß neh men konn te und seit dem Jah re 1517 von al len
Fort schrit ten der säch si schen Re for ma ti on ge nau un ter rich tet war. Denn
sein Oheim Fürst Adolf war als Bi schof von Mer se burg schon amt lich
ge nö thigt, den Gang der Er eig nis se, die sein Bist hum, zu wel chem auch
die Stadt Leip zig ge hör te, so na he be rühr ten, zu über wa chen. Fürst Adolf
war ein from mer Herr, der die Schä den der Kir che zum Theil kann te und
be klag te: er schätz te auch Lu thers gro ße Ga ben und tie fe Er kennt niß der
hei li gen Schrift, nahm aber An stoß an des sen hef ti gen Streit schrif ten und
be son ders an sei nen An grif fen ge gen das Pabst t hum, hat te des halb auch
im Jah re 1519 die Ver an stal tung der Leip zi ger Dis pu ta ti on als kir chen ge -
fähr lich zu hin dern ver sucht und im Fe bru ar 1520 ein ver söhn li ches
Schrei ben Lu thers zwar ach tungs voll, aber doch mit ent schie de nem Ta -
del sei nes Ver fah rens beant wor tet. Das Urt heil die ses Ver wand ten, ei nes
so wür di gen Bi schofs, muß te den jun gen Fürs ten Wolf gang vor sich tig
ma chen, bis er selbst durch eig ne An schau ung sich ein un ab hän gi ges
Urt heil bil den konn te. Dieß ge schah, als er im April 1521 den Mann Got -
tes auf dem Reichs tag zu Worms sah und hör te. Von die ser Zeit an war
sein Herz für Lu ther ent schie den; doch hü te te er sich vor über eil ten
Schrit ten und be güns tig te erst nur im Stil len, was von er weck ten Bür gern
der Stadt Zerbst aus ging. Die se ver an stal te ten, daß am 18. Mai 1522 Lu -
ther in Zerbst pre dig te und bald dar auf ein Wit ten ber ger Lec tor, ein
Schü ler Lu thers, als Pre di ger an der Kir che der Bar fü ßer an ge stellt wur -
de: sein Na me war Jo hann Luc kow. Vom Jah re 1525 an trat Fürst Wolf -
gang ent schie den mit sei nem Be kennt nis se her vor und schloß sich dann
auch im fol gen den Jah re dem er neu er ten Vert hei di gungs bünd niß zwi -
schen dem Kur fürs ten Jo hann von Sach sen und dem Land gra fen Phi lipp
von Hes sen an. Im Jah re 1529 un ter zeich ne te er zu Spei er die Pro tes ta ti -
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on der evan ge li schen Reichs stän de, 1530 die Augs bur gi sche Con fes si on
und 1531 die Ur kun de des Schmal kal di schen Bun des.

Jetzt stand er mit fes tem Glau ben in den vor ders ten Rei hen der evan ge li -
schen Be ken ner und war ent schlos sen, Land und Leu te, auch Leib und
Le ben für das Evan ge li um zu las sen. Als auf dem Reichs tag zu Augs -
burg die Evan ge li schen hart bedrängt wur den, er klär te er frei müthig: „Er
wol le lie ber Land und Leu te ver lie ren und an ei nem Ste cken davon ge -
hen, denn daß er soll te ei ne and re Leh re an neh men und dul den.“ Auch
stand er dem Mark gra fen Georg von Bran den burg zur Sei te, als die ser
dem Kai ser sei nen Kopf dar bot, lie ber zu ster ben als das Evan ge li um zu
ver leug nen. Bei den Ver hand lun gen über die Un ter zeich nung der Augs -
bur gi schen Con fes si on rief er aus: „Ich ha be man chen schö nen Ritt an -
dern Leu ten zu Ge fal len gethan: war um soll te ich denn nicht, wenns noth
wä re, auch mei nem Herrn und Er lö ser Chris to Je su zu Eh ren und Ge hor -
sam mein Pferd sat teln und mit Dran set zung mei nes Lei bes und Le bens
zu dem ewi gen Eh ren kränz lein im himm li schen Le ben ei len.“ Sei ner
Mut ter schrieb er da mals: „Ich hof fe zu Gott, Er wird sein gött li ches
Wort wohl er hal ten, obs gleich dem Teu fel und al ler Welt leid ist.“ Und
wei ter: „Der Teu fel hat jetzt viel zu schaf fen; aber wir ha ben ei nen Trost,
daß Gott sein Herr und Meis ter ist, der wird ihm sei ne An schlä ge wohl
zu Trüm mern sto ßen.“
Beim Aus bruch des Schmal kal di schen Krie ges hielt Wolf gang treu lich
zu dem Kur fürs ten Jo hann Fried rich von Sach sen und zog sich da durch
die Reichs acht zu, wel che der Kai ser Karl V. am 12. Ja nu ar 1547 über
ihn aus s prach. Dieß konn te ihm im An fang bei den über le ge nen Streit -
kräf ten der Ver bün de ten nichts scha den. Aber als nach der un glü ck li chen
Schlacht bei Mühl berg (24. April 1547), wo Jo hann Fried rich in Ge fan -
gen schaft ge ri eth, Al les ver lo ren war, muß te auch Wolf gang land flüch tig
wer den und der er zürn te Kai ser ver gab sei ne Lan de an ei nen Spa ni er,
Gra fen Si gis mund von Ladron. Da mals be währ te der treue Be ken ner in
der schwe ren Trüb sal sei ne Glau bens stär ke und ritt ge trost un ter dem
Ge sang „Ein fes te Burg ist un ser Gott“ durch die Tho re sei ner Stadt
Bern burg, oh ne zu wis sen, wo er ei ne si che re Zu fluchts stät te fin den wür -
de. An fangs ver barg er sich ver klei det in ei ner Müh le, dann für län ge re
Zeit in dem Wald ge bir ge des Har zes. Es währ te meh re re Jah re, ehe des
Kai sers Zorn sich mil der te, und erst nach dem Pas sau er Ver trag (1552)
er hielt er sei ne Erb lan de zu rück, nach dem er vie le De müthi gun gen und
schwe re Ver lus te er lit ten.
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Schö ne Zeug nis se von sei ner Treue im evan ge li schen Glau ben und Be -
kennt niß zie hen sich durch sein Le ben hin durch. Wir er in nern nur an
sein Ver hal ten in den Jah ren 1541, 1557 und 1561. Im Jah re 1541 auf
dem Reichs ta ge zu Re gens burg wohn te er den Ver hand lun gen bei, durch
wel che zwi schen den Ka tho li schen und Evan ge li schen ei ne Ei ni gung ge -
stif tet wer den soll te, um bis zu ei nem künf ti gen all ge mei nen Concil
einst wei len den Frie dens stand zwi schen bei den Par tei en auf recht zu er -
hal ten: dieß war das so ge nann te Re gens bur ger In te rim. Hier droh te die
Ge fahr, daß man um des äu ßern Frie dens wil len die Per le der evan ge li -
schen Wahr heit un ter der Form ei ner schein bar fast gleich lau ten den Leh -
re, die sich aber nach Be lie ben dre hen und wen den lie ße, preis gä be. Da -
zu er bat sich der ge wis sen haf te Fürst zu vor Lu thers Für bit te: die ser aber
stärk te ihn in sei ner groß ar ti gen Wei se durch ein Schrei ben vom 12.
März und sprach ihm hei li gen Muth ein, in dem er schloß: „Be feh le hier -
mit Ew. Fürstl. Gna den dem lie ben Gott, in deß Sa chen E. F. Gn. ein Le -
gat wor den ist: der ge be E. F. Gn. ein Herz, das da füh le und er fah re, daß
sie Got tes Le gat sind, so wirds fröh lich und ge trost sein. Denn das ist
auch al le zeit mein Trost ge we sen bis her, daß ich ge wiß bin ge we sen, die
Sa che, so ich füh re, nicht mein, son dern Got tes sei; der ha be En gel ge -
nug, die mir bei ste hen, oder wo sie mich hier las sen, doch dort und bes -
ser emp fahen. Amen.“ In die sem Geis te hat sich dann auch der from me
Fürst in Re gens burg treu und tap fer be währt. Im Jah re 1557 war ein
evan ge lisch ge sinn ter Mark graf von Bran den burg, Na mens Si gis mund,
Ver we ser des Erz stifts Mag de burg, scheu te sich aber aus Men schen -
furcht, aus Rück sicht auf den Kai ser, an den Do men zu Mag de burg und
zu Hal b er stadt die päbst li chen Ge bräu che ab zu schaf fen und der evan ge -
li schen Pre digt frei en Lauf zu las sen. Wie dieß der Fürst Wolf gang ver -
nahm, ver mahn te er den sel ben freund lich, Chris tum zu be ken nen vor den
Men schen, auf daß ihn Chris tus wie der um be ken nen möch te vor sei nem
himm li schen Va ter. Als aber im Jah re 1561 auf dem Fürs ten tag zu
Naum burg die Augs bur gi sche Con fes si on in ver än der ter Aus ga be un ter -
zeich net wer den soll te, da schrieb er in ge wis sen haf ter Vor sicht dem
Kur fürs ten Au gust von Sach sen: „Ich bin er bö tig, die Con fes si on, wie sie
zu Augs burg kai ser li cher Ma je stät über ge ben und vom Kur fürs ten Jo -
han nes und an dern Fürs ten, auch mir, un ter schrie ben, wie der um zu un -
ter schrei ben, doch daß die jet zi ge der vo ri gen ganz ge mäß, und nichts
dar in ver än dert sei. Denn Eu re Lieb den ha ben zu be den ken, in was für
Leicht fer tig keit und Be schwe rung es mir ge rei chen woll te, wenn ich
mich ent schlie ßen könn te, ei ne an de re Con fes si on zu un ter schrei ben,
denn wie der kai ser li chen Ma je stät zu Augs burg über ge ben wor den.“
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In ei nem Al ter von 70 Jah ren trat der noch rüs ti ge und rit ter li che Fürst
sein Er be an die nächs ten Lehns vet tern ab und be hielt sich nur ei ni ge
we ni ge Be sit zun gen und Ein künf te vor (1562), nahm sich aber um so
mehr der Ar men, der Schu len und Kir chen an und nähr te sei nen Glau ben
reich lich durch Got tes Wort, wel ches er so lieb te, daß fast nicht ein Tag
ver ging, wo er nicht ei ne Pre digt hör te. Er re si dir te in die ser Zeit erst in
Kos wig, spä ter (seit dem Herbst 1564) in Zerbst, wo er die ver fal le ne
Bar tho lo mä us kir che durch ei nen be deu ten den Bau wie der her stell te. „Ich
will, ob Gott will, die sen Vo gel bau er voll ends bau en hel fen“, sprach er,
„ehe denn ich ster be: der all mäch ti ge Gott wol le nach her gu te Sing vö gel
hin ein be schee ren.“ Sehr na he ging ihm zu An fang des Jah res 1565 der
Tod sei nes Freun des, des Gra fen Wolf gang zu Bar by, des sen Be stat tung
er bei wohn te und des sen nach ge las se ne Söh ne er flei ßig zur Got tes furcht
und brü der li cher Ein tracht ver mah ne te. „Nun sind sie Al le da hin“,
sprach er, „mei ne lie ben al ten Freun de, und ich bin al lein noch üb rig“,
und sang sich häu fig Lu thers Ster be lied: „Mit Fried und Freud ich fahr
da hin.“ Im Mai des sel ben Jah res be such te er noch ein mal Dres den und
er quick te sich bei dem Kur fürs ten Au gust von Sach sen: als er die Stadt
wie der hin ter sich hat te, schlug er ge gen sie mit der Hand ein Kreuz und
sag te ihr für im mer Le be wohl. Sein Wahl spruch war: Chris tus spes una
sa lu tis (Nir gends Heil als in Chris to). Im Sep tem ber 1565 über fiel ihn
ein hef ti ges Fie ber und in die ser Krank heit hat te er auch im Geis te den
To des kampf zu kämp fen, ge nas aber wie der. Seit dem be rei te te er sich
noch mehr zum Heim gang, ließ sein Ster be kleid an fer ti gen und ord ne te
Al les ge nau für sein Be gräb niß an. End lich am 23. März 1566 Sonn -
abend vor Läta re kurz vor Mit ter nacht ist er sanft und se lig ent schla fen
und am 27. März im Cho re der Bar tho lo mä us kir che in Zerbst bei ge setzt
wor den, wo sein Bild niß mit Grab schrift noch zu se hen ist. Sein Beicht -
va ter, der Pfar rer an der Bar tho lo mä us kir che in Zerbst, Abra ham Ul rich
aus Cra nach in Fran ken hat aus führ lich sein er bau li ches En de be schrie -
ben und sei ner from men Stif tun gen ge dacht. Er war ei ne Zier de des An -
hal ti schen Fürs ten hau ses, ein Vor bild für evan ge li sche Fürs ten. Phi lipp
Me lanch thon rühmt von ihm: „Es wird Kei ner wie der kom men, der ihm
gleich sei im An sehn bei den Fürs ten, in Lie be ge gen Kir chen und Schu -
len, im Ei fer Ei nig keit zu er hal ten und Leib und Le ben für den Glau ben
dran zu set zen.“
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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